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august, gleich den griechischen monaten, so dasz frühjahrsanfang jenem
beginn des römischen jahrs mit merz nahe begegnete, hiernach las

sen sich die in skäldskaparmäl Sn. 188 verzeiclmelen altnordischen

monate den unsern vergleichen; 1 ]&gt;orri, 2 göi, 3 einmänudr ok säd-

93tid, 4 egglid ok stecktid, 5 solmänudr, 6 selmänudr, 7 heyannir,

8 kornskurdarmänudr, 9 haustmänudr, 10 gormänudr, 11 frermänudr,

12 hrütmänudr. In Island gelten aber auch andere, zum theil offen

bar neuere namen; 1 {mrri, 2 göe, 3 einmänadr, Odinsmänadr, 4 harpa,

gaukmänadr, 5 egglid, 6 solmänadr, selmänadr, 7 heyannir (jenes

schwed. höand), 8 tvimanadr, 9 haustmänadr, 10 ylir, 11 frermänadr,

12 mörsugr.
An diesen nordischen namen scheint vieles merkwürdig, vorerst

hebe ich wieder hervor, dasz für den febr., wie bei uns hornung,

sporkel und sille, so auch liier das einfache göi, göja, göie eintritt

und aufrecht bleibt, eine sage (Sn. 358) scheint den Ursprung von

göi und |iorri zu deuten: Thorri war könig in Gottland und Finnland,

von dem groszen opfer, das er zu miltwinler ordnete, hiesz der monat

|)orramänadr; als Göi, seine tochter aus dem lande gieng, liesz der

könig einen monat später opfern und so begann göi. Landnämabök

4, 7 meldet, dasz Ilrölfr Gö heiratete, nach welcher göimänadr ge

nannt ist. vielleicht darf auch von ihrem bruder Gor gormänadr ge

deutet werden, wo nicht umgekehrt alle diese personificalionen aus

alten monatsnamen entspringen, für göi werden wir hernach lapp,

guova finden, und göi weist allerdings auf ein volleres gövi, dessen

deutung ich nicht wage*.
Noch gröszeres gewicht hat, dasz die altn. spräche überhaupt auf

das fest der Wintersonnenwende den namen jol anwendet, welches

man für den nom. pl. neutr. hält, obwol die Zusammensetzungen jola-

dagr jolatid auch von einem schwachen joli herrühren können, das dem

ags. geola genau entspräche, und den monat ausdrückte, wofür Schwe

den und Dänen julmänad julmaaned zusammenselzen. welcher ein-

ldang zwischen joli, ags. geola, goth. jiuleis, der sich auf das fmn.
joulou kuu, lapp, joula maro weiter ausstreckt. Wahrscheinlich hatte

 94 der alle Norden noch andere namen,* die sich den ags. näher anschlos-

sen, z. b. einen {irimilki, wie ich aus der schwed. blume folgre.

Selmänudr, weidemonat (von sei pascuum aestivum) schickt sich

für juni weit besser als ags. solmönad, mnl. seile, wenn sie dasselbe

wort sind, für febr. oder ditmarsisches selmand für sept. zu mhd.

liouwot, ougest, herbest stimmen heyönn, kornskurd und haust, gor

mänudr =» october legt Biörn aus tempus mactationis, was dem schwed.

slaglmänad = oct. gliche, soll in einmänudr das ein den ersten mo

nat ausdrücken? was harpa (harfe) mit dem april zu thun hat weisz

ich nicht, kukuksmonat ist klar, wie egglid, zeit des eierlegens, tvi-

mänadr mensis duplex, binus musz aus Wiederholung des namens oder

einem schaltmonat erklärlich sein, ylir soll nach Biörn querulus be-

* Göinn Sn. 20 name einer schlänge, vgl. serh. gyja serpens, saniog. giuoitos.


